
Adolf HyłAs dArstellungen 
der scHmerzensmutter 

die muttergottes ist schon seit dem 3. Jahrhundert das am häufigsten darge-
stellte Bildnis in der christlichen Kunst. Im 14. Jahrhundert verbreiteten sich in der 
malerei zwei typen der mariendarstellungen, die mit dem leiden christi verbun-
den waren. der erste ist die Pietà, die Abbildung marias mit dem leichnam ihres 
sohnes auf dem schoß; der andere ist Mater Dolorosa, die schmerzensmutter. In 
beiden fällen handelt es sich um die Verbindung der göttlichkeit und der men-
schlichen nähe; bei der die Beweinung christi, das leid und der schmerz eine 
wichtige rolle spielen1. die biblische grundlage für die Verehrung der schmer­
zensmutter begründet den ursprung im seherwort simeons, enthalten im zweiten 
Kapitel des lukas­evangeliums und der Beschreibung der ereignisse aus dem le-
ben Jesu, die für maria schmerzhaft waren2.
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Matka Boska Bolesna, [in:] Polska Sztuka Kościelna Renesansu i Baroku – Tematy i Symbole. Nowy 
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die marienikonographie nahm auch eine privilegierte stellung im künstleri­
schen schaffen des Krakauer malers Adolf Hyła ein3. In seinen Arbeiten bediente 
sich der Künstler oft historischer Vorbilder, indem er religiöse Werke ausgezeich-
neter europäischer meister – hauptsächlich aus der renaissance­ und der Barock­
zeit – als Vorlage nahm. dieser Artikel widmet sich im Besonderen der darstel-
lung marias als schmerzensmutter im Werk Adolf Hyłas. 

die durchsicht des gemäldekatalogs, der von Hyła zusammengestellt und im 
Archiv der Herz­Jesu­Pfarrkirche im Krakauer łagiewniki gefunden wurde, so-
wie weitere wissenschaftliche untersuchungen ergaben, dass in den Jahren 1940 
bis 19624 sechs darstellungen der schmerzensmutter entstanden. der Künstler 
ließ sich dabei von einem dolorosa­gemälde des italienischen Barockmalers 
c arlo dolci inspirieren5.

In der literatur sind keine wissenschaftlichen Beschreibungen der schmer­
zens mutterdarstellungen von Adolf Hyła zu finden. das Hauptziel der vorliegen-
den Arbeit ist es, die geschichte einzelner gemälde in einer synthetischen form 
zu zeigen. Wir werden in einer chronologischen reihenfolge vorgehen, indem 
wir mit den ältesten beginnen und mit den jüngsten Werken die Beschreibung 
b eenden.

die erste darstellung der schmerzensmutter entstand im Jahr 1940 (s. Bild 1). 
ein Bild im mater­dolorosa­typus nach carlo dolci wurde als namenstags­
geschenk für Irena cholewińska gemalt, die damals in der Karmelicka strasse 20 
in Kraukau gegenüber der Karmelitenkirche wohnte6. sie war mit dem Anwalt 

3 Adolf Hyła lebte und arbeitete in den Jahren 1897­1965. die malkunst lernte er unter ande-
rem bei Jacek malczewski. nachdem er die Arbeit als lehrer aufgegeben hatte, widmete er sich 
ausschließlich der malerei. er schuf hauptsächlich Bilder mit religiöser thematik sowie Portraits 
und landschaftsmalerei. sein weltweit bekanntestes Werk ist die darstellung des Barmherzigen 
Jesu in Krakau­łagiewniki. P. Szweda ms, Adolf Hyła malarz w służbie Bożego Miłosierdzia, 
Warszawa–Kraków 2009; derSelBe, Adolf Hyła. Malarz z Łagiewnik, Kraków 2014.

4 Archiv der Herz­Jesu­Pfarrei in Krakau łagiewniki [weiter: APnsPJKrł]: A. Hyła, Katalog 
obrazów religijnych namalowanych w latach 1943-1963, [mskr., unpag.].

5 carlo dolci wurde am 25. mai 1616 in florenz geboren, wo er fast sein ganzes leben verbrach-
te. In seinen Werken sind einflüsse von caravaggio sichtbar. er starb am 17.01.1686 in florenz. 
Carlo Dolci, [in:] e. Benezit, Dictionnaire Critique et Documentaire des Peintres, Sculpteurs, 
Dessinateurs et Graveurs de tous les Temps et de tous les Pays, vol. III, Paris 1955, s. 289­290; 
f. BaldaSSari, carlo Dolci. Complete Catalogue of the Paintings, firenze 2015; e. StrauSSman-
-Pflanzer, f. BaldaSSari, The Medici’s Painter: Carlo Dolci and Seventeenth-Century Florence, 
new Haven, 2017.

6 APnsPJKrł: A. Hyła, Portrety i obrazy malowane w latach 1911-1965, [mskr., unpag.]; Pri-
vates Archiv von P. Piotr szweda ms [weiter: APsz]: K. nieSSner, Bericht vom 24. Oktober 2012, 
[Aufn.].
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Włodzimierz zalipski, einem schwager Adolf Hyłas befreundet. noch vor ihrem 
tod am 16. April 1987 schenkte Irena cholewińska das gemälde Andrzej Ho-
szowski, dem ehemann ihrer freundin Barbara niessner, da ihm diese bildliche 
darstellung sehr gefallen hat7. es ist ein Ölgemälde auf Holz, in den maßen 42 x 
56 cm, das den oberen Körperteil der muttergottes zeigt. das besonders hervorge-
hobene gesicht der schmerzensmutter zeigt einen schmerzvollen Ausdruck. Ihre 
Augenlider sind gesenkt, die Arme gekreuzt auf Höhe der Brust unter dem man-
tel, die lippen sind in einem kräftigen rot gehalten. das dunkelbraune Haar ist 
mit einem goldenen tuch bedeckt, und darüber liegt ein dunkelblauer schleier, der 
unsymmetrisch auf beiden seiten fällt. die schmerzensmutter maria trägt ein ro-
tes Kleid, wovon nur ein teil des Ärmels im unteren Bereich des gemäldes sicht-
bar ist. um den Kopf herum wurde eine schmale Aureole gemalt. der gesamte 
Hintergrund um maria herum ist dunkelbraun. In der unteren linken ecke ist die 
signatur des malers zu sehen – der Buchstabe A eingefasst in den Buchstaben H – 
und in der rechten ecke das entstehungsjahr 1940.

die zweite darstellung der schmerzensmutter entstand in der gleichen zeit 
wie die erste, also um das Jahr 1940. es handelt sich dabei um eine sepiazeich-
nung nach carlo dolci im mater­dolorosa­typ (s. Bild 2)8. Hyła schuf diese für 
Apolonia niessner, Irena cholewińskas schwester. familie niessner lebte damals 
in Borek gegenüber der solvay­fabrik, in der zakopiańska­str. 100. später wan-
derte das marienbild mit der familie niessner mit, immer wenn sie u mzogen, 
zuerst in die dietla­straße, dann in die Wenecja­straße und schließlich in die 
Karmelicka­straße. 1958 heiratete maria Podsiadło, die tochter von Apolonia 
niessner. sie erhielt das Bild als Hochzeitsgeschenk für die neue Wohnung. Als 
marias sohn, michal, mit seiner ehefrau nach Kanada ging, schenkte ihnen die 
mutter dieses Bild der schmerzensmutter von Hyła. dort befindet sich das gemäl-
de bis heute9. es ist eine andere Variante der vorher beschriebenen mariendar-
stellung, mit dem unterschied, dass Hyła sich einer anderen technik bediente. er 

7 APsz: B. hoSzowSKa, Bericht vom 11. Oktober 2012, [Aufn.]; APsz: A. hoSzowSKi, Bericht 
vom 16. Oktober 2012, [Aufn.].

8 APnsPJKrł: A. Hyła, Portrety i obrazy, a.a.o., [mskr., unpag.].
9 maria Podsiadlo ist von Beruf chemikerin. gleich nach dem chemie­studium bekam sie 

eine Anstellung für zwei Jahre im labor eines Betriebes für geologie. nach zwei Jahren musste 
sie wegen der schweren Arbeitsbedingungen diese stelle aufgrund einer tuberkuloseerkrankung 
aufgeben. später arbeitete sie hauptsächlich im Ausland für ein großes forschungsinstitut. den rest 
ihres beruflichen lebens verbrachte sie allerdings ab 1958 in der laborabteilung eines Krakauer 
Krankenhauses. mittlerweile ist sie im ruhestand. APsz: m. Podsiadło, Bericht vom 16. Oktober 
2012, [Aufn.].
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hat eine s epiazeichnung auf 30 x 42 cm großem Karton geschaffen10. es ist also 
eine Kopie der oben beschriebenen gemälde­darstellung. Auf der zeichnung fehlt 
lediglich das entstehungsjahr, aber in der rechten unteren ecke befindet sich eben-
falls die signatur des Künstlers – c.A.Hyła.

Im April 1952 beendete Adolf Hyła eine weitere darstellung der schmerzens-
mutter auf Bestellung des Pfarrers ludwik Polak, für die Peter­und­Paul­ Kirche 
in Bolechowice (s. Bild 3). der Künstler malte dieses Ölbild auf leinwand in den 
maßen 43 x 73 cm11. die wissenschaftliche recherche, die 2006 im Archiv der 
Pfarrgemeinde in Bolechowice durchgeführt wurde, brachte anfangs keine er-
gebnisse. das gemälde war weder in der Kirche noch in den räumlichkeiten der 
Pfarrei zu finden. erst im dezember 2012 wurde das gemälde der schmerzens-
mutter in der im Kirchenhof stehenden Begräbniskapelle entdeckt, wo es zug und 
feuchtigkeit ausgesetzt war und dadurch sehr schwer beschädigt war. das gemäl-
de wurde in ein freistehendes, aus Holz gefertigtes gestell einmontiert und diente 
gelegentlich zu Prozessionszwecken12. letztlich hat auch der mangel an Informa-
tionen über seine Herkunft und über den Künstler zu seiner zerstörung beigetra-
gen. der gegenwärtige Pfarrer, stanisław Kozieł beschloss, im einverständnis mit 
dem Pfarrgemeinderat das Bild zur professionellen restaurierung zu gegeben13. 
es ist ein Halbportrait der muttergottes. sie trägt ein rotes Kleid mit engen Är-
meln. Über dem rücken ist  ein langer zartgrüner schal gelegt. Auf dem Kopf 
trägt sie einen doppelten schleier ­ der goldene liegt eng an dem kastanienbraunen 
Haar, während der stahlgraue locker und unsymmetrisch auf dem rücken und den 
schultern ruht und den Hals marias umhüllt. schmerz und leid sind in marias 
leicht leuchtendem gesicht zu sehen, was die geschlossenen Augenlider zum Aus­
druck bringen. maria hebt ihre zusammengelegten Hände nach oben in der geste 
des gebets und des Anvertrauens. sie leidet unter dem tod ihres sohnes Jesus 
christi. um ihren Kopf herum sehen wir eine winzige Aureole. der Hintergrund 
des gemäldes ist die darstellung des Himmels in einem grau­blauen ton. In der 
unteren linken ecke sieht man einen kleinen grünen Baum und in rot die signatur 
des malers sowie das entstehungsjahr des Bildes – 19 AH 52. 

das vierte gemälde Adolf Hyłas aus der reihe der Portraits der schmerzens­
mutter (s. Bild 4) befindet sich in der erzengel­michael­Pfarrkirche in der 
ortschaft spie in der diözese sandomierz. es ist eine eigeninterpretation des 

10 APsz: A. Podsiadło, Brief vom 29. Oktober 2012 an P. Piotr Szweda MS, [typoskr., unpag.].
11 APnsPJKrł: A. Hyła, Katalog obrazów religijnych, a.a.o, [unpag.].
12 APsz: A. Seweryn, Brief vom 16. Dezember 2012 an P. Piotr Szweda MS, [typoskr., unpag.]; 

APsz: derSelBe, Brief vom 22. Dezember 2012 an P. Piotr Szweda MS, [typoskr., unpag.].
13 APsz: derSelBe, Brief vom 23. Januar 2013 an P. Piotr Szweda MS, [typoskr., unpag.].
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malers, die sich auf das Bild mater dolorosa von carlo dolci stützt. das Bild in 
Öl auf leinwand, 120 x 240 cm, entstand im mai 1955. Bei der Bestellung und 
finanzierung dieses Werkes spielten zwei Priester eine große rolle: der damali-
ge Pfarrer der Pfarrgemeinde eugeniusz sokół14 und der Vikar stanisław duda15. 
Im Archiv des Pfarramtes wurden keine unterlagen bezüglich der geschichte des 
Bildes gefunden, da damals keine chronik geführt und die Pfarrnachrichten nicht 
besonders gepflegt wurden. Auch die Befragung der mitglieder der Pfarrgemein-
de brachte keine positiven ergebnisse16. das hier angesprochene gemälde stellt 
die stehende maria dar, die sich am fuß des steinigen golgota­Berges befindet, 
auf dessen gipfel drei Kreuze zu sehen sind. die muttergottes, die das zentrale 
element der darstellung ist, trägt ein rotes Kleid. das dunkle Haar, in der mitte 
gescheitelt, ist mit einem goldenen tuch bedeckt; ihr Kopf und die schultern da-
gegen mit einem hellblauen maphorion. Über die linke schulter hängt ein stark 
gefalteter mantel in gelbbräunlichem farbton. um den Kopf herum sieht man ei-
nen runden lichtschein. das perlenrosafarbene gesicht der muttergottes wirkt 
nachdenklich und melancholisch. Ihre Augenlider sind halbgeschlossen, der Blick 
gesenkt. eine gerunzelte stirn und herunterfließende tränen sind Ausdruck des 
leidens, der s orge und des schmerzes, die die muttergottes nach dem tod ihres 
einzigen sohnes empfindet. Ihre Hände sind wie zum gebet gefaltet nach oben ge-
richtet. maria senkt den Blick auf die in einer goldenen schüssel liegenden nägel 
sowie auf die dornenkrone, symbole des martyriums Jesu. Auf dem Boden steht 
ein Krug aus Bronze. der rechte fuß ragt aus dem mantel hervor, da er auf ei-
ner steintafel steht. um maria herum ist eine grüne Wiese mit Blumen und feld­
kräutern zu sehen. Hinter maria auf der linken seite befindet sich der eingang 
zur gruft. darauf ist ein Palmenzweig zu sehen – das symbol des martyriums. 
Über dem grab im Hintergrund malte der Künstler einen teil des Jerusalemer 
tempels. die farbe des Himmels verleiht dem Bild einen dramatischen Ausdruck. 
seine violett­gelben farbtöne stimmen traurig und schaffen eine Atmosphäre der 

14 eugeniusz sokół wurde am 25. februar 1914 in dzików bei tarnobrzeg geboren. 1936 trat 
er ins Priesterseminar in Przemyśl ein. die Priesterweihe erhielt er in Brzozów am 4. mai 1941. In 
den Jahren 1953­1981 arbeitete er als Verwalter in spie. er starb am 13. Januar 1981 in Kolbuszowa. 
APsz: H. Borcz, Brief vom 20. Februar 2013 an P. Piotr Szweda MS, [typoskr., unpag.].

15 APnsPJKrł: A. Hyła, Katalog obrazów religijnych, a.a.o., [unpag.]. stanislaw duda wurde 
am 9. August 1927 in lubenia geboren. 1948 trat er ins Priesterseminar in Przemyśl ein, wo er am 
21. Juni 1953 seine Priesterweihe erhielt. In den Jahren 1953­ 1956 arbeitete er als Vikar in der Pfarr-
gemeinde in spie. er starb am 23. April 1987 in łańcut. APsz: H. Borcz, Brief vom 20. Februar 
2013, a.a.o.

16 APsz: s. PółcHłoPek, Bericht vom 23. Februar 2008, [typoskr., unpag.]; APsz: J. łyko, 
Brief vom 5. November 2010 an P. Piotr Szweda MS, [typoskr., unpag.].
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Betroffenheit. 2007 wurde das gemälde zur restaurierung gegeben, die von der 
Künstlerin und Konservatorin von Kunstwerken, frau edyta dawidziak17, in Kra-
kau durchgeführt wurde. In der linken unteren ecke über dem Krug befindet sich 
in rostfarbe die signatur – A.Hyła – und das entstehungsjahr des Bildes – 1955. 

Im oktober 1956 malte Adolf Hyła die fünfte Abbildung der schmerzensmut-
ter (s. Bild 5). der Auftrag wurde von der Kongregation der töchter der schmer­
zensmutter für deren caritas­Kapelle in Krakau­zakrzówek in der twardowski-
­straße 90 erteilt18. Adolf Hyła malte ein Ölgemälde auf  leinwand in form eines 
unregelmäßigen fünfecks mit den maßen 30 x 73,5 x 55,5 x 73,5 x 30 cm19. nach 
der Auflösung des Klosterhauses im Jahr 1960 wurde das gemälde zusammen 
mit der restlichen Ausstattung der Kapelle ins Kloster in Jaworzno gebracht. Am 
18. februar 2008 wechselte es erneut den standort. diesmal wurde das Bild in 
die Klosterkapelle nach Kalwaria zebrzydowska gebracht20. das trapezförmige 
gemälde stellt die muttergottes dar. der dunkelgrüne und stark gefaltete mantel 
bedeckt marias schultern und Kopf. unter dem mantel trägt maria ein rotes Kleid, 
dessen enge Ärmel darunter hervorstechen. unmittelbar auf ihrem kastanienbrau-
nen Haar liegt ein goldener schleier, der asymmetrisch über der rechten Hand he-
runterhängt. das gesicht marias bringt schmerz, nachdenklichkeit und Wehmut 
zum Ausdruck, was die halbgeschlossenen Augen und die herabfließenden tränen 
betonen. dabei sind die zum gebet erhobenen Hände auf  Höhe ihrer schultern. 
der Betrachter hat den eindruck, als würde maria mit geschlossenen Augen die 
goldene schale mit dornenkrone und das mit Blut befleckte weiße tuch betrach-
ten. marias Kopf ist von einer goldenen durchscheinenden Aureole umringt. Auf 
der linken seite des Hintergrunds sieht man graue felsen und den golgota­Berg 
mit einem großen Kreuz. Auf der rechten seite des Kopfes von maria sind zwei 
hohe zypressen zu sehen. das gemälde ist nicht signiert und undatiert.

die sechste darstellung der schmerzensmutter malte Adolf Hyła im April 
1962 (s. Bild 6)21. das Bild bestellte zofia maziarzówna, die cousine des malers, 
die in Wojnicz in der Warszawska­straße wohnte. das gemälde war für die fa-

17 Archiv der Pfarrei zum Hl. erzengel michael in spie: e. dawidziaK, Opis konserwatorski 
obrazu Matki Bożej Bolesnej w Spiach z 29 września 2007 roku, s. 1­2, [typoskr.].

18 APnsPJKrł: A. Hyła, Katalog obrazów religijnych, a.a.o., [unpag.].
19 APsz: l. StachniaK cmBB, Brief vom 23. Februar 2013 an P. Piotr Szweda MS, [typoskr., 

unpag.].
20 APsz: J. WiśnioWska cmBB, Brief vom 1. Februar 2006 an P. Piotr Szweda MS, [typoskr., 

unpag.]; APsz: dieSelBe, Brief vom 20. Mai 2007 an P. Piotr Szweda MS, [typoskr., unpag.]; APsz: 
l. StachniaK cmBB, Brief vom 19. Februar 2013 an P. Piotr Szweda MS, [typoskr., unpag.].

21 APnsPJKrł: A. Hyła, Katalog obrazów religijnych, a.a.o., [unpag.].
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milienkapelle im garten bestimmt. das Bild, in Öl auf leinwand gemalt, hat die 
maße 76 x 98 cm. zofia maziarz, von Beruf schneiderin, war eine vermögende 
frau. oft reiste sie nach Krakau, wo sie von Bekannten und familienmitgliedern 
Aufträge erhielt22. Heute befindet sich das Bild in der schmerzensmutter­Kapelle 
auf dem gelände der Hl. laurentius­Pfarrei in der Warszawska­straße in Woj-
nicz23. das gemälde ist ein Halbportrait der muttergottes. maria, in einem roten 
K leid mit engen Ärmeln, trägt einen dunkelblauen mantel über den schultern. 
Ihren Kopf bedecken zwei tücher. das erste, obenliegende, goldfarbene tuch 
r eicht vom rücken hinüber bis zum linken Arm. das zweite, darunterliegende 
tuch ist weiß und liegt direkt auf dem braunen Haar. das gesicht der muttergottes 
durchziehen spuren von schmerz und wirkt leidend. Über die linke Backe fließen 
tränen. Halbgeschlossene Augenlider, die gerunzelte stirn und zusammenge­
presste lippen drücken das große leid der mutter aus – verursacht durch den 
tod Jesu. marias Hände sind gefaltet und bis zur schulterhöhe gehoben in einer 
geste des inständigen gebets. Auf der linken seite des gemäldes ist ein schwert 
zu sehen, das der muttergottes das Herz durchsticht. um ihren Kopf wölbt sich 
ein transparenter, subtiler glorienschein. der Hintergrund des Bildes ist eine 
landschaft. In der ferne auf der linken und rechten seite befinden sich eine Wie-
se, felder und grüne Bäume. den oberen teil des Hintergrundes bildet der hel-
lblau­graue Himmel. In der linken unteren ecke des gemäldes steht das entste-
hungsjahr – 1962 und in der rechten ecke ist die signatur des malers – A. Hyła, 
mit einem unterstrich zu s ehen.

In chronologischer reihenfolge beschreibt dieser Artikel die entstehungsge-
schichte der schmerzensmutter­darstellungen von Adolf Hyła. er war bis dahin 
vor allem als maler von darstellungen des Barmherzigen Jesus bekannt, darunter 
auch des in der ganzen Welt verehrten Bildes der Barmherzigkeit Gottes aus Kra-
kau­łagiewniki. dank der intensiven suche und wissenschaftlicher recherche ge-
lang es, alle sechs darstellungen der schmerzensmutter zu finden. der Katalog der 
Werke von Adolf Hyła war dabei eine unschätzbare Hilfe. die bis heute erhalte-
nen Bilder des Krakauer malers, der sich von den Werken des italieni schen meis­
ters carlo dolci inspirieren ließ, insbesondere von seiner Portraitdarstellung der 

22 APsz: J. urBaniaK, Brief vom 16. Februar 2006 an P. Piotr Szweda MS, [typoskr., unpag.]; 
APsz: z. maziarz, Bericht vom 19. Februar 2013, [typoskr., unpag.].

23 die aus dem Backstein erbaute Kapelle entstammt aus dem ende des 19. Jh. In der Ver-
gangenheit brannte sie mehrmals ab und wurde immer wieder errichtet. sie hat ein satteldach aus 
Blech. sie ist halbrund, gewölbt, die ecken von der frontseite sind mit Pilastern umrahmt und der 
eingang ist halbrund geschlossen, mit einem dreieckigen giebel. APsz: J. miSiaK, Brief vom 12. 
Mai 2013 an P. Piotr Szweda MS, [typoskr., unpag.].
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m ater dolorosa, sind ein interessantes Beispiel für die auf leinwand f estgehaltene 
muttergottes Verehrung. dank dieser Werke von Hyła ist die marienikonogra­
phie um neue darstellungen der schmerzensmutter reicher geworden. Wir wollen 
hoffen, dass die vorliegende Arbeit dem polnischen leser nicht nur die Person 
des Künstlers, sondern auch sein mit der marienthematik verbundenes schaffen 
näherbringt.
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z u s a m m e n f a s s u n g

durch den nachlass des Krakauer Künstlers Adolf Hyła (1897­1965) zeigt sich, welchen bedeu-
tenden stellenwert die christologische Verwirklichung wie auch die marienikonografie für ihn hatte. 
unter den 65 Bildern zu diesem themenkreis finden wir auch die mariendarstellungen als schmer­
zensmutter. eine Inspiration für ihre entstehung waren Bilder der mater dolorosa von carlo dolci, 
einem italienischen maler und Vertreter des Barocks. Bei der darlegung und erläuterung der entste-
hungsgeschichte einzelner ikonografischer darstellungen, die in den Jahren 1940 bis 1962 entstanden, 
wurde in chronologischer reihenfolge gearbeitet. mithilfe der Katalogsammlung über die Werke des 
malers und im rahmen der durchgeführten wissenschaftlichen recherche konnten alle sechs Bilder 
der schmerzensmutter aufgefunden werden. zwei davon befinden sich in privatem Besitz und vier 
weitere sind in der Pfarrgemeinde Bolechowice bei Krakau in Wojnicz bzw. in der Pfarrkirche in spie 
und in der Klosterkapelle der töchter der schmerzensmutter in Kalwaria zebrzydowska.

Schlüsselworte: die schmerzensmutter, mater dolorosa, carlo dolci, Adolf Hyła, marienikonogra-
fie, 20. Jh., Krakau.

rePresentAtIons of our lAdy of sorroWs By Adolf HyłA

s u m m a r y

In the entire painting heritage of the cracow artist Adolf Hyła, who lived in the years 1897­1965, 
alongside leading christological realizations, marian iconography had a special place. Among the 
sixty­five paintings on this subject, there are also representations showing mary as our lady of sor-
rows. the inspiration for the creation of these works were paintings by carl dolci, an Italian painter of 
the Baroque period, in the Mater Dolorosa type. In discussing the history of individual iconographic 
realizations created in the years 1940­1962, a chronological key was used. thanks to the preserved 
catalog of Hyła’s works and during the search, all six paintings of our lady of sorrows were found. 
two of them are in the hands of private owners, and the other four are: in the parish of Bolechowice 
near cracow and in Wojnicz, in the parish church in spie and in the religious chapel of the seraphic 
sisters in Kalwaria zebrzydowska. 

Key words: our lady of sorrows, mater dolorosa, carlo dolci, Adolf Hyła, marian iconography, 
XX century, cracow. 

Translated by Karolina Jurak
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AdolfA Hyły PrzedstAWIenIA mAtKI BożeJ BolesneJ

s t r e s z c z e n i e

W całej spuściźnie malarskiej krakowskiego artysty Adolfa Hyły, żyjącego w latach 1897­1965, 
oprócz wiodących realizacji chrystologicznych szczególne miejsca zajmowała także ikonografia 
maryjna. Wśród sześćdziesięciu pięciu obrazów o tej tematyce znajdują się również przedstawienia 
ukazujące maryję jako matkę Bożą Bolesną. Inspiracją do powstania tych dzieł były malowidła au-
torstwa carla dolciego, włoskiego malarza okresu baroku, w typie Mater Dolorosy. W omawianiu 
his torii poszczególnych realizacji ikonograficznych powstałych w latach 1940­1962 zastosowano 
klucz chronologiczny. dzięki zachowanemu katalogowi dzieł artysty oraz w trakcie przeprowadzonej 
kwerendy odnaleziono wszystkie sześć obrazów matki Bożej Bolesnej. dwa z nich znajdują się w rę-
kach prywatnych właścicieli, a pozostałe cztery: w parafii Bolechowice k. Krakowa i w Wojniczu, 
w kościele parafialnym w spiach i w kaplicy zakonnej sióstr serafitek w Kalwarii zebrzydowskiej. 

Słowa kluczowe: matka Boża Bolesna, mater dolorosa, carlo dolci, Adolf Hyła, ikonografia maryj-
na, XX wiek, Kraków.
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1. Adolf Hyła, das Bild der schmerzensmutter, Öl auf der Planke, 1940; Krakau,  
Privat eigentum; foto von P. szweda ms
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3. Adolf Hyła, das Bild der schmerzensmutter, Öl auf lein-
wand, 1952; Bolechowice, friedhofs kapelle; foto – Archiv 

der Pfarrei in Bolechowice

2. Adolf Hyła, das Bild der schmerzensmutter, sepiazeich-
nung auf Karton, undatiert; canada, Privateigentum; foto – 

familienarchiv
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4. Adolf Hyła, das Bild der schmerzensmutter, Öl auf leinwand,  
1955; spie, Erzengel-Michael-Kirche; foto von P. szweda ms
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5. Adolf Hyła, das Bild der schmerzensmutter, Öl auf leinwand, 1956; Kalwaria zebrzydowska, 
Kapelle der Kongregation der töchter der schmerzensmutter; foto – Archiv der Kongregation der 

töchter der schmerzensmutter
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6. Adolf Hyła, das Bild der schmerzensmutter, Öl auf leinwand, 1962; Wojnicz, Warszawska-
­straße, schmerzensmutter­Kapelle; foto von P. szweda ms


